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Glosse
Alle Jahre wieder

...nehmen sich Studenten pünktlich
zum Neujahrbeginn vor, dass in die-
sem Jahr wirklich alles anders wird.
Hier die TopTen der von uns aufge-
schnappten guten Vorsätze:
Auf Platz 10: “Ab jetzt werde ich re-
gelmäßig zur Uni gehen!” Einhalte-
faktor: eher gering, da oft “wirklich
wichtige Notfälle” dazwischenkom-
men!
Auf Platz 9: “In Zukunft werde ich
mehr lernen und eher als 2 Tage vor
der Klausur damit anfangen!” Einhalte-
faktor: niedrig, da dies einfach eine
phänomenale Überforderung darstellt
(vielleicht könnte man aber wenigstens
3 Tage vorher anfangen...).
Auf Platz 8: “Ich werde ab sofort nicht
mehr jede Woche, sondern nur noch
1x im Monat auf eine Uni-Party ge-
hen!” Einhaltefaktor: sehr gering, da
man spätestens nach 2 verpassten Par-
tys nichts mehr vom wahren Uni-Le-
ben weiß und nicht mehr mitreden
kann!
Auf Platz 7: “Ich werde aufhören,
dauernd über meine Professoren zu
lästern!” Einhaltefaktor: relativ hoch,

da bereits viele Studenten in äußerst
peinliche Situationen dieser Art gera-
ten sind (schon blöd, wenn der gera-
de erwähnte Prof. plötzlich unmittel-
bar hinter einem steht ...).
Auf Platz 6: “Ich werde von nun an so
pünktlich sein, dass ich nicht mehr den
ganzen Tag lang die 2-Stunden-Park-
plätze blockieren muss!” Einhalte-
faktor: sehr niedrig, da so laute We-
cker gar nicht hergestellt werden!
Auf Platz 5: “Ich werde jetzt vor je-
der Vorlesung einen Energiedrink trin-
ken, um nicht schon wieder vom Prof
geweckt werden zu müssen!” Einhalte-
faktor: nur in Zusammenhang mit Ein-
haltung von Platz 8 möglich; ansonsten
verleiht aber nicht einmal Red Bull Flü-
gel!
Auf Platz 4: “Ich werde meinen eige-
nen Geschirrbedarf nie mehr durch
geklautes Cafetengeschirr decken!”
Einhaltefaktor: relativ hoch, da die
meisten Studenten ihre “Küche” eh
nicht benutzen!
Auf Platz 3: “Ab jetzt werde ich immer
selber mitschreiben und aufhören, die
Unterlagen von meinen Kommilitonen

zu erpressen!” Einhaltefaktor: ebenfalls
recht hoch, da die meisten Mitschriften
sowieso entweder unlesbar oder ein-
fach “schrottig” sind!
Auf Platz 2: “Ich werde damit aufhö-
ren, die Original-Kopiervorlagen aus
den Semesterapperaten zu klauen und
sie stattdessen ordnungsgemäß kopie-
ren und wieder zurückbringen!”
Einhaltefaktor: gering, denn Zeit ist
Geld!
Und auf Platz 1der ultimativen Hit-
liste ...tatatata...:
“Ich werde mich sofort am Montag-
morgen nach 15 Semestern endlich zur
Zwischenprüfung anmelden!” Ein-
haltefaktor: gering, denn auf die paar
Semester mehr oder weniger kommt
es jetzt auch nicht mehr wirklich an!
In diesem Sinne: Vergesst eure guten
Vorsätze, ihr haltet sie ja doch nicht
ein!
P.S.: Wir haben uns allerdings etwas
vorgenommen: Wir werden die Glos-
se ab sofort nicht mehr um 5 Uhr
nachts schreiben und sie nicht mehr
erst eine Stunde vor Redaktionsschluss
unserem Layouter mailen! (sc/jh)

Paderborn (jf). Bereits Mitte Dezem-
ber hat sich das neue Institut “PaSCo”
(Paderborner Institut for Scientific
Computation) der Uni Paderborn vor-
gestellt. In dem Institut arbeiten mehr
als 50 WissenschaftlerInnen der Fach-
bereiche Mathematik, Informatik, In-
genieurwissenschaften und Physik
zusammen. Probleme des wissen-
schaftlichen Rechnens werden hier in
Zukunft bearbeitet. Die Projekte rei-
chen von der Simulation schwingen-
der Kfz-Bremsen über die Verschlüs-
selung von Nachrichten bis hin zum
Entwurf energetisch günstiger
Raumfahrtmissionen.

Paderborn (jf). Der Streit um die
Beitragsordnung im Studierendenpar-
lament wurde noch nicht beigelegt. In
der Sitzung am 21.November sollte ein
vom RCDS vorgeschlagener Passus in
die Beitragsordnung aufgenommen
werden. Dieser sagt aus, dass nach 2
Semestern (SS 02, WS 02/03) die Erhö-
hung zum Ausgleich des Defizits auto-
matisch wegfallen würde. Nun erhebt
der RCDS folgenden Vorwurf: Der AStA
habe den RCDS unter Druck gesetzt,

der neuen Beitragsordnung ohne den
Passus zuzustimmen, da der Rektor ge-
gen diese Regelung sei. Die Parlamen-
tarier im StuPa wären jedoch belogen
worden, da nie ein Gespräch mit dem
Rektor stattgefunden habe, in dem sich
dieser gegen die neue Beitragsordnung
ausgesprochen habe. Der RCDS fordert
nun die Verantwortlichen des AStA, die
politischen Konsequenzen zu tragen –
während die Beitragsordnung weiterhin
offen bleibt.

Noch keine Lösung zum Ausgleich des Defizit

Neues Institut für wissenschaft-
liches Rechnen gegründet
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Mi
9.1.

Alle Termine ohne Gewähr

Termine im Januar

So
13.1.

20.30 Uhr - H1
AStA-Filmclub: French Connection

13.00 Uhr - ME 0.207
Offener Treff des Projektbereichs "Studieren mit Kind(ern)"

20.30 Uhr - KHG
Neujahrsempfang der Katholischen Hochschulgemeinde

18.00 Uhr - E2.339
ToolTime: Martina Bergler (PR-Beratung/Kommunikations-
training)

20.00 Uhr - Haupteingang
1. PB-Doku-Soap, Info- und Projektbesprechung

11.30 Uhr - Bibo
Eröffnung der Ausstellung "Die Gegenwart von Auschwitz"
mit Fotos von Henning Langenheim und Peter Liedtke

20.00 Uhr - Studiobühne
"Achtung, jetzt kommt ein ChanSon(g)!" Songs und Chan-
sons mit Birgit Noll und Michael Kleine

Di
8.1.

Mo
14.1.

20.30 Uhr - C1
AStA-Filmclub: Gottes Werk & Teufels Beitrag

Di
15.1.

19.30 Uhr - Bibo
Vortrag: Thomas Mann und die Juden

Do
17.1.

11.00 Uhr - Audimax
Neujahrsempfang der Universität Paderborn

So
20.1.

20.30 Uhr - H1
AStA-Filmclub: Gran Paradiso

19.30 Uhr - Uni
AStA-Karnevalsparty, mit Mambo Kurt, Hot Stuff, Aztekana-
jas (Latinomusic), 4 Discobereiche und Kostümprämierung

Di
22.1.

Mi
23.1.

Endlich ist er da. Der inzwischen
doch mehr begrüßte als verurteilte
Euro. Die größte Währungsum-
stellung aller Zeiten verlief in der
Nacht auf den 01. Januar 2002
weitgehend reibungslos. Laut Ein-
schätzung der EU-Kommission
meisterten alle Beteiligten beispiel-
los die logistische Herausforderung,
zwölf Euro-Länder mit der neuen
Währung zu versorgen. Kurz nach
Mitternacht hielten die ersten der
300 Millionen Bürger der Wäh-
rungsunion die neuen Geldschei-
ne in den Händen.
Doch unmittelbar vor dem Beginn

Eu(ro)phorie
Das neue Jahr hat begonnen. Mit ihm ist auch der Euro gestartet.
Und das weitgehend erfolgreich, trotz negativer Schlagzeilen.

der Währungseinführung trübten in
Deutschland einige Schlagzeilen den
Eurostart. In der „Bild am Sonntag“
hieß es, Händler und Restaurant-
besitzer wollten ab dem 1. Januar
2002 keine D-Mark mehr annehmen.
Diese Möglichkeit, auf Zahlung in
Euro zu bestehen, stehe ihnen recht-
lich zu, erklärte der Kölner Anwalt
Gerd Hoor. Deutschland hat im Ge-
gensatz zu den anderen elf Euro-Län-
dern versäumt, gesetzlich die Über-
gangsfrist durch zwei Zahlungsmittel
zu regeln. Es liegt lediglich eine frei-
willige Verpflichtung mit dem Einzel-
handel vor. Doch das Bundesfinanz-

ministerium verweist ausdrücklich
darauf, dass per Erlass bis zum 28.
Februar 2002 die D-Mark noch offi-
zielles Zahlungsmittel ist und der Han-
del auf Zahlungen in Euro nicht be-
stehen dürfe.
Unmittelbar nach dem Start eine
weitere Schlagzeile. Der Euro sei ge-
sundheitsschädlich. Das Verbraucher-
magazin „Öko-Test“ ermittelte erhöh-
te Mengen Allergie auslösender Sub-
stanzen in den rot gefärbten zehn-
Euro-Scheinen sowie in den ein- und
zwei-Euro-Münzen. Tributylzinn, eine
vor Verblassen der roten Farbe schüt-
zende zinnorganische Verbindung,
kann die Immun- und Hormon-
systeme belasten. Die Münzen ent-
halten, laut des Magazins, Nickel, auf
das viele Menschen mit Juckreiz rea-
gieren. Jedoch ist Nickel erforderlich,
um durch seine elektrischen und ma-
gnetischen Eigenschaften die Münzen
in den Automaten zu unterscheiden.
Das Bundesfinanzministerium betont,
dass in den Euros nur halb so viel Ni-
ckel enthalten sei, wie in den D-Mark-
Münzen.
Ob negative oder positive Schlagzei-
len, der Euro hat schon einiges über-
standen. Auch die ewig kritisierten,
im Endeffekt nur logischen Preis-
erhöhungen könnten bald überwun-
den sein. Eine Währungsumstellung
ohne Preiserhöhungen zu verspre-
chen, wie es die EU-Kommission ge-
tan hat, ist utopisch und in dem Sin-
ne der Kommission vorzuwerfen.
Doch wer gegen ein 12 Pfennig
teureres Brötchen angeht, vergisst
dabei, dass er als Konsument durch
den härteren Wettbewerb am Ende
um mehr als 6,13 Cent profitieren
könnte.
Die Kinderkrankheiten werden
ebenfalls bald ausgemerzt sein. Ein
neues Zeitalter hat begonnen und aus
den Fehlern der Vergangenheit muss
gelernt werden. Schlagzeilen kom-
men und gehen. Doch der Euro
bleibt. (bg)
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